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Für unsere Stammesbrüder in den südlichen
Nlpenländern der Donaumonarchie sind schwer,
Leiten gekommen . Die furchtbaren Heimsuchungen des
Krieges haben sie mit heldenhafter Hingabe au di«
gemeinschaftliche Sache des ganzen Vaterlandes über-
standen , ohne viele Worte zu machen über die um
gezählten Opfer an Gut und Blut , mit denen
sie ihre überlieferte Treue aufs Neue besiegelten.
Nun aber , nachdem der verhaßte Feind im Süden
so ziemlich unschädlich gemacht und der Friede näher
gerückt ist, nun ist in ihrer eigenen Mitte der Brand der
Zwietracht und der Herrschsucht entfacht worden , und fi«
sehen sich plötzlich von Gefahren bedroht , die nicht geringer
find als der kaum überstandene italienische Ansturm . Die
Slovenen sind es , die mit ihrem offenen Anschluß an die
Agitationen des Slaventums den Stein ins Rollen ge¬
bracht batten . Wie der selbständige , der unabhängige
Tschechenstaat im Norden soll der mit diesem verbündete
Südflaoenstaat sich der österreich -ungarischen Monarchie
von Süden her vorlegen , ihren Zugang zur Adria und
damit zum freien Weltmeer versperren und die in
keinem Gebiete ansässigen . Fremdstämmigen *, also
namentlich die Deutschen in Kram , in Kärnten , in der
Küstenprovinz der nationalen und natürlich auch der wirt¬
schaftlichen Oberhoheit des Slaventums ausliefern . Darin
also soll der Lohn für die opfervolle Rettung von Kaiser
und Reich bestehen , daß Provinzen , die Jahrhunderte lang
unerschüttert zusammengestanden haben in tausend Nöten
und Gefahren , auseinandergerissen und ihre Bewohner in
unselige Parteikämpfe hineingetrieben werden sollen.

In Wien scheint man sich jetzt ernstlich aufraffen zu
wollen , ehe die Dinge rettungslos verfahren sind.

Als weithin sichtbares Anzeichen dafür kann die Tat-
fache angesprochen werden , daß Kaiser Karl unmittelbar
nach seiner Rückkehr von Sofia und Konstantinopel Ab¬
ordnungen aus den südlichen Alpenländern empfangen hat,
die ihm die schwere Lage ihrer engeren Heimat mit be¬
weglichen Worten schilderten und um ein kaiserliches
Machtwort gegen die südslavische Propaganda baten.
Dieser allein sei eS zuzuschreiben , daß Unfriede eingekehrt
sei, wo bis dahin alle Landeingeseffenen im besten
Einvernehmen miteinander gelebt haben ; und die
Vertreter des Deutschtums in Triest konnten ins¬
besondere auf die wichtige Rolle Hinweisen , die ihre
Etammesangehörigen für die Beziehungen des Reichs¬
hafens und der ganzen Meeresküste mit dem Hinterlande
zu spielen haben . In seiner Antwort betonte der Kaiser
die Notwendigkeit , die Grundlagen für eine Klärung und
Verbesserung der nationalen Verhältnisse im Staate zu
ermitteln . Aber die Festigkeit des Reichsgefüges dürfe
selbstverständlich keine Lockerung erfahren , und ebenso
wenig dürften die historischen Rechte und Überlieferungen
der einzelnen Kronländer beeinträchtigt werden . Deshalb
werde seine Regierung den Agitationen , die die Kraft
und Geschlossenheit des Staatswesens zu gefährden
drohen , mit allen ihr gesetzlich zustehenden Mitteln

i entgegentreten . Was oerbesfemngsbedürftig sei in den
Bedingungen für die nationale und kulturelle Ent¬
wicklung der einzelnen Völker , solle im österreichischen
Rahmen fortgebildet werden , ohne jedoch die Festigkeit deS
ZusammenschluffeS der Länder und die Freiheit der groben
wirtschaftlichen Wege deS Reiches auch nur im mindesten
zu beeinträchtigen . Die Deutschen brauchten deshalb keine
Besorgnis zu hegen , daß eine gegen die unverbrüchliche
Festhaltung dieser obersten Richtlinien geführte Agitation
sich unbehindert ausbreiten oder gar auf die künftige Ge¬
staltung der Dinge Einfluß gewinnen könnte . Die Rechte
des deutschen VolkeS und seine erprobte Geltung im
Staate würden niemals eine Beeinträchtigung erfahren.

Mit diesen kaiserlichen Zusicherungen , die selbst¬
verständlich im vollen Einvernehmen mit dem Minister¬
präsidenten gegeben wurden , können die Deutschen aus den
Alpenländern einstweilen wohl zufrieden sein . Die harte
Not der Zeit hat sie indessen gelehrt , sich nicht länger aus
Hilfe von außen allein zu verlassen , sondern in eigener
Abwehrarbeit den sicheren Weg zur Rettung ihrer heiligsten
nationalen Besitztümer zu erblicken . Dort unten sowohl wie
oben in Böhmen ist aus den tiefsten Gründen des deutschen
Volkstums ganz urplötzlich eine Bewegung erstanden , die sich
dem lärmenden und anmaßenden Treiben der Deutschenfeind«
mit äußerster Entschlossenheit entgegenwirft . Über den
Kopf der berufsmäßigen Politiker hinweg , ja zuweilen
schon in ausgesprochenem Gegensatz zu parlamentarischen
Führern , drängt sie auf klare , unerbittliche Stellungnahme
in den neuentbrannten nationalen Kämpfen , die jetzt viel¬
leicht in ihr entscheidendes Stadium eingetreten sind.
Hier gibt eS nur Sieg oder Untergang — für sie , aber
ebenso auch für den österreichischen Staat . Deshalb ge¬
hören beide auf Gedeih ' und Verderb zusammen . Das
Slaventum aber wird zu wählen haben , ob eS diese
Schicksalsgemeinschast noch fernerhin teilen will oder
«sicht. In Wien wird man daraus — 1e nachdem — lein«
Folgerungen ziehen müssen.

Bruch zwischen Mexiko und Kuba.
Abwehr gegen  Wilsons Pläne.

Amsterdam . 27. Mai.
Ganz überraschend melden hiesige Blätter den Abbruch

der diplomatischen Beziehungen , der ihnen aus Mexiko
durch folgendes Telegramm mitgeteilt wird.

DaS Ministerium deS Auswärtige » bestätigt , daß
Mexiko die diplomatischen Beztehungeu mit Kuba abge¬
brochen hat . Der mexikanische Geschäftsträger in Havanna
und der hiesige kubanisch » Gesandt » sind znrückbcruseu
worden.

Sowohl die amtliche Mitteilung aus Mexiko , als auch
die hiesige Presse gibt keine nähere Auskunft über di«
Gründe dieses diplomatischen Bruches , doch dürfte die An¬
nahme richtig sein , daß Präsident Carranza an einem
Beispiel den Nordamerikanern zeigen wollte , wie er mit den
Leuten zu verfahren gedentt , die dauernd den Versuch
machen . Mexiko zur Aufgabe seiner Neutralität zu nötigen.
Als der eigentliche Grund des Bruches dürste aber wohl
der von den Vereinigten Staaten erzwungene Eintritt
Kubas in den Krieg anzusehen sein.

Die Borgeschichle.
über die Vorgeschichte deS Abbruchs der diplomatischen

Beziehungen zwischen Mexiko und Kuba wird von gut
unterrichteter privater Seite mitgeteilt:

Carranza , der Präsident des neuen Mexiko , hat sich
bisher allen Treibereien Wilsons gegenüber als ein fester
Hort gerechter und wahrer Unparteilichkeit bewährt ; er
hat mit Kraft und Mut allen Einschüchterungsversuchen
der Bankers standgehalten . Von diesem Geiste zeugt auch
die neue Verfügung , die seine Regierung unlängst inbetreff
der . Schwarzen Listen * erlassen hat , um den Wühlereien
der amerikanischen Kvnsulatsvertreter behufs Ausschaltung
des deutschen Handels einen wirksamen Dauun entgegen¬
zusetzen.

Die mexikanische Regierung betont eingangs dieser
Verfügung ausdrücklich , daß das Verhalten der Amerikaner,
wenn ihnen freie Hand gelassen würde , nicht nur ein«
Verletzung der mexikanischen Neutralität , sondern auch einen
Eingriff in di « Oberhoheit der mexikanischen Regierung
im eigenen Lande bedeuten würde . Daher sollten , nach
dem Gesetz vom 8. März , die Kapitäne sämtlicher Schiffe,
welche mexikanische Häfen anlaufen , verpflichtet sein , alle
Waren für Empfänger , die auf der nordamerikanischen
Schwarzen Liste stehen , an diese auszuliefern , auch wenn
ihnen dies von den nordamerikanischen Konsulatsver4retern
untersagt wird , widrigenfalls der Kapitän eine Geldstrafe
von 60 Pesos für jedes nicht ausgelieferte Kollo zu ge¬
wärtigen hat und ihm die Weiterreise aus Mexiko ver¬
weigert werden würde . Da kubanische Kapitäne (wahr¬
scheinlich auf Weisung der nordamerikanischen Regierung)
dauernd gegen dieses Gesetz verstoßen haben , scheint
Carranza mit dem Abbruch der Beziehungen geantwortet
zu haben.

Eine Konferenz in Moskau ? -
Rußland wünscht Verhandlungen über den Brester Vertrag

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen«
Agentur hat da - Volkskommissariat für auswärtige An¬
gelegenheiten am 22 . Mai dem deutschen Botschafter Grafen
Mirbach eine Note überreicht , in welcher eS Moskau als
Sitz deS Sonderausschusses zur Regelung einiger sich aus
dem Friedensoertrag von Brest -Litowsk ergebender Punkt«
oorschlägt.

ES soll über folgende Fragen verhandelt werden : 1 . di«
Sage tm Kaukasus , S . die Lag » in der Krim , 9 . di , im
Artikel drei deS FrtedenSvertrageS vorbehaltene Grenz-
führun , und die Frage » deS zeitweilige » BcsetznngSrechtS
Deutschlands , 4 . die politische Lage Estland » und Livlands,
5 . Kriegsgefangenenfragen , « . Grundfragen der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland.

Schon unmittelbar nach Schluß der Verhandlungen in
Brest -Lttowsk war von deutscher Seite darauf hingewiesen
worden , daß über einzelne Fragen noch besonders ver-
handell werden müffe . Die Ereigniffe in Finnland und
in der Ukraine ließen solche Verhandlungen nicht ange¬
bracht erscheinen . Wenn jetzt Rußland über diese Fragen
verhandeln will , so ist zu hoffen , daß es von seiner Seit«
alles daran setzen wird , um gemäß den Bestimmungen des
Brest -Litowsker Vertrages jede aufteizende Propaganda in
den losgelösten Gebieten zu verhindern . Ts bleibt äbzu-
warten , wie sich die deutsche Regierung zu dem Verhand¬
lungsvorschlag und zu der Wahl des Ortes stellt.

Eüdostrnßland wtU nicht großrussisch sein.
Die ukrainischen Leitungen veröffentlichen eine Rote

der Don -Regierung an die ukrainische Regrenmg . D,«
Don -Regierung als bedeutendster Bestandteil des neuen
BundeSstaateS deS südöstlichen Bunde » , der die Don -,
Kuban -, Ter - und Astrachan -Kosaken , die Bergvöller des
nördlichen Kaukasus und der Schwarrmrerkuste und die
freien St ^ venvölker de» südöstlichen Rustland umfaßt,
erklärt . M der Südostbund kein Bestandteil der russischen
Sowjetrepublik sei . In einem Aufruf . an die Kosaken

werden diese gleichzeitig zu guten « ezleyungen MN oen
brutschen Truppen aufgefordert . Sie sollen diese wie
eigene Truppenteile ansehen.

*

Nordkaukasiens Loslösung.
Die staatlichen Neubildungen im ehemaligen Zaren¬

reiche sind noch immer nicht zum Abschluß gelangt . AlS
eine der letzten Republiken , die ihre Selbständigkeit er¬
klärt haben , ist Nordkaukasien auf den Plan getreten . Noch

bat die russische Regierung in Moskau nicht endgültig
Stellung zu der neuen Selbständigkeitserklärung ge¬
nommen , aber eS ist kaum daran zu zweifeln , Laß sie sich
getreu ihrem Grundsatz vom SelbstbesttmmungSrecht der
Völker mit der Unabhängigkeit des Gebiets einverstanden
erklären wird . Das Gebiet ist fruchtbar . Weizen , Roggen,
Wein und Tabak werden mit Erfolg angebaut , trotzdem
die Mittel der Landwirtschaft neuzeitlichen Anforderungen
kaum entsprechen . Jedenfalls hat das Land bei geeigneter
Verwaltung noch eine hoffnungsvolle Zukunft.

Oer Krieg.
«

Italienische Angriffe gescheitert.
Wien , 27 . Mai.

r Der amtliche Heeresbericht »neldet : Im Anschluß
an die Erkundungsunternehmungen des 25 . Mai griffen
die Italiener gestern mit mehreren Alpinibataillonen,
unterstützt durch schwerstes Artillerie - und Minenfeuer,
unsere Stellungen südlich des Tonalepaffes an . Ein
kleiner Teil unserer Linien wurde etwas zurückgedrückt;
sodann wurde das weitere Vordringen des Gegners ver¬
hindert . Der Chef des  Generalstabes.

*

Furcht vor einer Überraschung.
Der Militärkritiker des »Mattn * weist darauf hin,

daß weder aus den kleinen Jnfanteriekämpfen noch auS
den verstärkten Beschießungen einzelner Frontabschnitte
oder aus den irreführenden Truppenzusammenziehungen
hinter der deutschen Front , Schlüffe gezogen werden können
auf die mutmaßliche Richtung , auS der heraus der neue
deutsche Angriff erfolgen werde . In Wirklichkeit weiß man
nicht , woher er kommen könne und man sei lediglich auf
das Rätselraten beschränkt . Die Abstände zwischen den
deutschen Armeen seien so gering , daß in der Kräfte¬
verteilung über Nacht sich eine große Änderung gellend
machen könne.

DaS Ferngeschütz wieder in Tätigkeit . ,
Genf , 27. Mai . Havas meldet : Die Beschießung des

Pariser Bezirks durch da » weittragende Geschütz ist heut«
früh wiederaufgeuommen worden.

Laon » Zerstörung.
Berlin , 27. Mai . Die sinnlose Beschießung LaonS

hat in den letzten Tagen wieder erheblich zugenommen . Durch¬
schnittlich fielen in den lebten Tagen seit dem 20. Mai 200
Granaten auf Laon und in seine Vorstädte . Die Vorstädte
sind nur noch Trümmer , die Oberstadt verfällt immer mehr,
die verängsttgten Bewohner , unter denen die Beschießung
täglich Opfer fordert , können sich aus ihren Kellern nicht mehr
herauswagen.

Die amerikanische Hilfe.
In den »Basier Nachrichten * betont Oberst Egli , die

Feststellung sei interessant , daß die amerikanischen Truppen
so große Teile der französischen Front besetzt hätten , daß
sie schon ein größeres Stück innehaben , als die Belgier . —
Da die belgische Armee jedoch sehr klein ist, so bedeutet
natürlich die Mitteilung , daß die amerikanische Armee di«
drittstärkste an der Front ist, noch keineswegs , daß sie viel
mehr als 100 000 Mann zähle.

Kämpfe an der Mnrmanküste.
Wie auS Stockholm berichtet wird , fanden neuerdings

im Murmangebiet Kämpfe zwischen der finnischen Weißen
Garde und englischen Truppen statt . — In der Versamm¬
lung deS Rates des Murmangebietes erklärten die V « »



tretet Englands und Frankreichs , die Verbündeten würden
unter allen Umständen daS Murmangebiet verteidigen , um
die Interessen deS Verbandes wahrzunehmen und di«
Verbindung mit der grobrussischen Republik aufrecht zu
erhalten . Die Verbündeten beabsichtigen nicht , dauernd
irgendeinen Teil russischen Gebietes besetzt -u halten . ,

Neue Gefangenen -Berhandlungen mit England.
Wie auS London gemeldet wird , beschloß die britische

Regierung mit der deutschen Regierung durch Vermittlung
Hollands Unterhandlungen zu eröffnen, um da- jetzige Ab¬
kommen Aber die rechtliche Internierung der Kriegs - «ad
bürgerlichen Gefangenen zu erweitern.

Ein erstes Abkommen zwischen Deutschland und Eng¬
land über Gefangenrn -Behandlung wurde vor Jahresfrist
im Haag getroffen . Wir wollen hoffen , daß die neuen
Verhandlungen ähnlich weit führen wie die kürzlich ge¬
troffenen Vereinbarungen mit Frankreich . ,

Der Krieg zur See.
Der deutsche U - Bootkrieg.

Berlin , .27 . Mai . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
um England wurden wiederum 15 080 Br .-Reg .-Ton.
versenkt . Zwei tief beladene Tampfer wurden an der
Ostküste Englands aus gut gesicherten Geleitzügen
herausgeschossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein Unterseekrenzer verloren.

Die britische Admiralität gibt folgende Mitteilung
auS : Eine unserer Begleitungsflottillen im Atlantischen
Ozean , die jetzt nach ihrer Basis zurückgekehrt ist, berichtet:
Am 11. Mai sichteten wir , als wir ausfuhren , um einen
Geleitzug bei St . Vinzenz zu treffen, einen deutschen
U-Boot -Kreuzer, den wir versenkten. Äei schwerem See¬
gang gab es keine überlebenden . Kurz nachher sichteten
wir ein anderes feindliches U-Boot . Da es sich um den
ersten feindlichen U-Boot -Kreuzer handelt , der zerstört
wurde , entschloß sich die Admiralität , diese Tatsache ent¬
gegen ihrer sonstigen Gepflogenheit bekanntzugeben.

Von deutscher Seite wird hierzu mitgeteilt : Da über
eines unserer westlich Gibraltar operierenden U-Boote
seit längerer Zeit keine Nachrichten vorliegen , muß mit
seinem Verlust auf die englischerseits gemeldete Weise ge¬
rechnet werden. ,

5307 englische Schiffe beschädigt.
, Die Londoner„Daily Mail" berichtet, daß in den letzten
neun Monaten 6307 Schiffe von zusammen über 16 Mil-
Ionen Tonnen auf englischen Werften ausgebessert worden
seien . Das läßt auf die Größe deS Schaden - schließen,
den die Tauchboot « der feindlichen Schiffahrt über die
Zahl der versenkten Schiffe hinaus zufügen . Wie im
Unterhause mehrfach betont worden ist, liegen von Tauch¬
booten angeschoffene Schiffe oft Monat « lang still, ehe sie
wieder oerwendungsfähig werden.
«leine Kriegspost.

Bern , 27. Mat . Der deutsche Dampfer . Prinz Eitel
Friedrich " der Hamburg-Amerika-Lime, der in Puerto-
Columbia interniert war, 4660 To ., ist einem Brande zum
Opfer gefallen und gesunken.

Retterdam , 27. Mai . . Daily Telegraph" erfährt au»
Washington, dab Senator Maclean einen Vorschlag einge¬
bracht habe, die Dienstaltersgrenze von 31 auf 45 Jahr«
iu erhöhen.

Madrid , 27. Mai . DaS in Santander interniert«
Unterseeboot wird dort bleiben unter Überwachung durch
das Kanonenboot . MaraueS de Molins ". welche» zu diesem
Zwecke aus Ferrol ausgelaufen ist. Die deutsche Besatzung
wird in der Umgebung von Madrid untergebracht werden.

Dom Tage.

aoer zeugt von einer so weit vorgeschrittenen Verkalkung und
Verblödung der Svatzmachergehirne. daß man die Newnorker
Jobber nicht dringend genug der Fürsorge der zuständigen
Irrenärzte empfehlen kann.

Wie auS Rio de Janeiro gemeldet wird, beschloß dl«
brasilianische Regierung, alle deutsche Ortsnamen im
Lande durch brasilianischezu ersetzen. DaS dürste besonder»
die deutschen Kolonie in Rio Grande do Sul und in Santa
Catharina angehen. denn dort wimmelt eS| von deutschen
Namen . Was wird nur aus Hamburger Berg und Neu«
Württemberg, aus Neu-Berlin und Blumenau . aus Annaderg,
Badenfurt und Hansa werden, gar nicht zu reden von den
vielen Kolonien, die wie Germania. Teutonia . Nova Friburgo
tt. a.. trotz des lateinisch — portugiesischen Gewandes . daS
man ihnen übergeworfen hat. ihre deutsche Herkunst nie und
nimmer verleugnen können?! Aber wenn Brasilien jetzt auch
noch sehr gegen alles Deutsche berserkert— dab eS seinen
wirtschaftlichen Aufschwung zum größten Teil gerade den
deutschen Kolonien verdankt, wird es trotzdem nie vergeffen
machen können. Und schließlich blamiert sich jeder, so gut
er kann!

Nach einer Verfügung deS italienischen Jndustriemlnister»
sollen fortan in Italien die Absätze der Damenstiefel nur
IV* Zoll und die Stiefel selbst nur KV» Zoll doch sein dürfen.
Grund: chronischer Ledermangel. Man findet nun aber, daß
unter sotanen Umständen die Röcke der Damen entsprechend
verlängert werden müßten. Kamst das Ebenmaß der Figuren,
die eine Dame vorstellen, wtederhergestellt wird. Die Rock¬
oerlängerung würde jedoch hinwieder einen groben Verbrauch
von Kleiderstoffen und dadurch eine unabsehbare Preis¬
steigerung Hervorrufen. Was also ist zu tun ? Hier darrt jeden-
falls eines der schwierigsten Probleme der Kriegsgeschichte
seiner Lösung ! Im übrigen hat ja Italien selbst die Form
eines Damenstiefels. und eS könnte leicht geschehen, daß auch
diesem Stiefel der Schaft um ein paar Zoll verkürzt
werden muß.

Fonr le merite.
Berlin , 27. Mai . Der Kaiser hat dem General der In-

fanterie v. Quast, dem Generalmajor Hoefer und dem Obersten
Heye das Eichenlaub ,um Orden pom m-rite. dem Obersten
Hundrich, dem bayerischen Obersten Ritter Mertz v. Omrn-
beim, den Oberstleutnants Freiherr v. Esebeck und Drechsel.
dem Hauvtmann Brisken und dem Leutnant Drebmg den
Orden pour le wöritv verliehen.

Eine Note des russischen Botschafter ».
Berlin . 26. Mai . Die Nordd . Allgem . Ztg . schreibt: In

mehreren Berliner Morgenblättern wird beute eine Note mtt-
getellt, die Herr Joffe , der Botschafter der russischen Sowiet-
Republik, gestern dem Auswärttgen Amt überreicht haben
sollte. Wie wir hören, ist die Note des Herrn Joffe erst
beute vormittag dem Auswärtigen Amt zur Kenntnis ge¬
kommen.

An der Newyorker Börse wurde dieser Tage der Helm
eines an der Westfront gefallenen deutschen Soldaten
versteigert. ES wurde festgesetzt, daß jeder, der 10V Dollar
Kriegsanleihe zeichnet, das Recht haben solle, dem deutschen
Helm einen Fußtritt zu geben. Solches berichten mit offen¬
sichtlichem Vergnügen englische und stanzösische Blätter.
Bürsenspäbe sind ja nur selten besonders geilttetck. dieser bier

Rückkehr des Staatssekretärs v. Waldow.
Berlin , 27. Mai . Der Lester des KriegSernährungsaml ».

Staatssekretär v. Waldow . der sich nach Kiew begeben batte,
ist, wie wir Hören, deute von dort zuruckgekehrt. Auf der
Rückreise weilte der Staatssekretär in Budapest, wo eme
gemeinsame Konferenz der Ernährungsminister Deutschlands.
Österreichs und Ungarns stattfand.

Eine Handelshochschule in Nürnberg.
Nürnberg » 27. Mai . In gemeinschaftlicher Sitzung be¬

schlossen beute die städtischen Kollegien die Gründung einer
Freien Hochschule für Handel. Jndusttie und allgemeine Volks-
bildung und bewilligten zu diesem Zweck einstimmig den
Betrag von einer Million Mark, wozu noch 645 000 Mark als
Stiftung aus Nürnberger Bürgerkreisen kommen.
. Deutsch -belgischer Eisenbahnverkehr über Holland.

Haag , 27. Mai . Infolge des deutsch-holländischen Ab-
kammenS wird der Eisenbahnverkehr von Deutschland übe,
holländisches Gebiet nach Belgien wieder ausgenommen
werde « , und zwar werden täglich 24 Züge hin- und ebenso»
viele zürückfahre». Die holländischen Zollbehörden in de«
Grenzstationen sind infolge dieses Verkehrs verstärkt worden«
Di « Regelung tritt am 3 . Juni in Wirkung.

Der ukrainische Gesandte für Berlin
Kiew , 27. Mai . Hier verlautet. Baron Steinheik.

Mitglied der ersten Duma für Kiew, sei zum ukrainischenGe¬
sandten in Berlin ernannt worden.
, AuSführungSbestimmungen zum Erlaß Eichhorn.

Kiew, 27. Mai . Der ukrainische Ministerrat genehmigte
den Entwurf des Landwirtschaftsministers betreffend di«
Realisierung der diesjährigen Ernte, die sogenannten Au»«
führungsdestimmungen zum Erlaß Eichhorn.

Das hübsche Mädchen.
Roman von Paul Blitz.

4 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

, Ja . hier draußen in den Anlagen , hier war eS ge¬
wesen , wo sie sich immer getroffen hatten ! — Aber damals
rvar es hier noch eine richtige Wildnis gewesen — keine
Rasenflächen mit Blumenarrangements , und auch die Billen
da drüben standen noch nicht - oh, es war eine
schöne, glückselige Zeit gewesen, es waren die herrlichsten»
reichsten Wochen ihres Lebens!

Und gerade damals , als sie die geistige Ode dieser
kleinen Stadt zu fühlen begann , als sie die namenlose
Einsamkeit ihrer Seele mehr und mehr empfand , gerade
damals hatte sie ihn gefunden.

Ein flotter , sttammer Student war er, jauchzend von
Lebenslust und Freude , aber dennoch auch über seine Jahr«
hinaus ernst und nachdenklich. — - Gleich , als er st«
das erstemal in einer kleinen Gesellschaft traf , hatte er
ihre ganze Oual durchschaut, und an demselben Abend
gleich, als er sie bis vor ihre Wohnung begleitete , hatte
er e8 ihr offen herausgesagt , daß sie nicht hierhergehore
in diese engen Kreise von Bosheit und Klatschsucht - -
oh, wie hatte da ihr junges , ihr sehnendes Her« auf-
gehorcht! Wie fest und ehrlich hatte st« ihm da die Hand
gedrückt! !

Und dann —! Und dann — ! _
Ach, dann waren glücksooll « Tag « gekommen, von

denen sie glaubte , daß sie ni «, nie mehr vergehen könnten.
In aller Heimlichkeit , tu seliger Einsamkett batte » ihr»

Herzen sich gefunden . -

Endlich , endlich der Mann , den sie wirklich und wahr¬
haft liebte ! !
t  Aber dann war er etneS TageS mit ernstem Gesicht
»«kommen . Seine Ehrlichkeit war stärker gewesen als seine
Sinne . Und mit bebenden Lippen hatte er gesagt , daß eS
nun nicht mehr weiter gehen könne , daß sie sich trennen
müßten , denn er dürfe ihr Leben nicht an das feinige
fesseln, weil er von der Gnade seines Bruders abhänge
und weil er erst jetzt in den Kampf deS Lebens hinaus
müsse, sich eine soziale Stellung zu erringen.

Zitternd und bebend hatte sie erwidert , daß sie warten
und warten werde , in treuer Liebe , bis er komme, sie
zu holen.

Aber da hatte er wehmütig gelächelt - nein»
nein , das durfte nicht sein ! Es könne fünf , sechs, ja,
vielleicht zehn Jahre dauern , bis er es zu etwas gebracht
habe , und selbst dann wäre es noch fraglich , ob er einen
Hausstand , wie er ihn sich vorstellle , gründen könnte —
nein , nein , es wäre Egoismus , ja Frevel , wenn er chr
Glück so in Frage brächte — nein , es gäbe nur eins:
männlich und ehrlich zu entsagen — so war er gegangen.

Ach, und sie hatte ihn ziehen lassen . Mit brennenden
Augen , mit verhaltenen Tränen , mit stummen Seufzern
und wehmütigem Lächeln — nur um ihm das Scheiden
nicht zu schwer zu machen . Dann aber , als er fort war,
da sank sie hin und dachte , nun müßte alles , alles zu
Ende fein , denn jetzt war ihr das Leben ja so schal und
gleichgültig , daß nichts mehr Reiz batte für sie.

Furchtbare Tage und Nächte waren dann für sie ge¬
kommen , um fo furchtbarer , weil sie der Mutter doch um
keinen Preis etwas von ihrem Jammer zeigen durfte . - —

Plötzlich schrak sie aus ihrem Sinnen empor , denn em
Hund sprang an sie heran und bellte sie laut an.

Zugleich auch erklang eine männliche Stimme!
„Puck ! Schelm dul Sofort hierher !'
Zu Tode erschrocken sah sie auf — ganz fassungslos

war sie — mit angstvollen Augen blickte sie den Herrn an,
der jetzt langsam näher kam.

Ihr Herz bebte vor Erregung.
Weshalb mußte sie gerade diesen Herrn setzt treffen

gerade ihn , dem sie am liebsten aus dem Wege gegangen
wäre — denn er , er war ja der gefürchtete Bruder des¬
jenigen Mannes , den sie sd heiß und verlangend liebtet

Aber sie mußte sich fassen, denn schon hatte auch er
sie erkannt.

„Ja , was sehe ich denn ? Fräulein Bürger , Sie hier
bei uns ? Wie kommt denn das so plötzlich ? '

Behäbig , mit gutherzigem Lächeln kam er näher und
reichte dem jungen Mädchen freundlich die Hand hin.

Emmy stand sofort auf . Sie errötete leicht , erwiderte
Mit ebenso ehrlichem Blick seine Begrüßung und sagte:

„Guten Tag . Herr Witt ."
Und nun . als der reife Mann das bold errötend«

Triest monarchietren . "v M
Triest , 27. Mai . Der hiesig, italienische politische Verein

Associazione Politica Adriatica bat an den Ministerpräsidenten
v . Seidler ein Telegramm gerichtet, in dem dieses Organ der
Italienischen Nationalen Partei der Stadt Triest lebhaft gegen
den vom Abgeordneten Conci bei den berüchtigten Prager
Festlichkeiten eingenommenen Standpunkt protestiert.

Russische Unruhen tn der Schweiz.
Bern , 27. Mai . Nach dem . Berner Tagblatt " sind unke,

den in der Schweiz internierten Rüsten Unruhen ausge.
brochen.

Die russisch-schweizerischen Beziehungen.
Bern . 27. Mai . Bundespräsindent Calonder empfing veq

Chef der kürzlich in der Schweiz eingetroffenen diplomatische:,
Verttetung der russischen Sowjetrepublik in Audienz. Wie ver¬
lautet, werden die Schweizer Behörden mit den diplomatische«
Verttetern der Sowjetrepublik tatsächliche Beziehungen
aufnehmen, wie denn auch bereits die schweizerische Gesandt¬
schaft in Petersburg mit der Sowjetregierung tatsächliche Be-
»iehungen unterhält.

Ein « sibirische Gegenregterung.
Basel , 27. Mai . Einer Havasmeldung aus Moskau

zufolge hat sich in Chardin eine neue Regierung gebildet
bestehend aus General Chorwat. dem früheren Direktor de,
ostsibirischen Bahn , aus Adnüral Koltschak. dem früheren
Kommandanten der Schwarzmeerflotte, und dem Groß,
tndusttiellen Putilow . Die neue Regierung steht in enge,
Fühlung mit General Semenow , dem Chef der Regierung
von Transbaikalien . die die Sowjetregierung bekämpft.

Unruhen in Nikolajew.
Stockholm. 27. Mai . Aus Nikolajew werden schwere

Unruhen gemeldet. Die Volkskommissare der Republik de»
Don und der Republik von Tauris sind angeblich erschossen
worden.

Das neue Donministerium.
Kiew, 27. Mai . Nach einem Telegramm au§ Rostow iß

bas Donministerium gebildet : Ministerpräsident ist General¬
major Äogajewski . Verweser des Auswärtigen und gleich¬
zeitig Kriegs- und Marineminister Generalmajor Denissow,
Minister für Handel und Jndusttie der bekannte Rostow«
Großindustrielle Paramonow.

Der Suezkanal.
Genf , 27. Mai . Die . Döbats " entnehmen einem Bericht«

der Suezkanalgesellschaft, dab der Betrieb 1017 um vie,
Millionen Tonnen gegen das Vorjahr abgenommen hat
Infolge der Tarifsteigerung konnte dieser schwere Ausfall teil«
weise gedeckt werden.

EinhettSkleider in Holland.
Haag , 27. Mai . E» ist festgestellt worden. . baß Holland»

Wollvorräte Mitte September erschöpft sein werden Di«
Regierung ordnete die Einführung von Einheitskleidern an.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

♦ Bei der Neubesetzung des ReichstagspräsiLinmS
sollen, wie aus Reichstagskreisen verlautet , die beiden
stärksten Fraktionen , Zentrum und Sozialdemokraten , die
infolge der Parieikonstellation von 1912 unvertteten waren,
herangezogen werden . In Bettacht kommen die Abgeord¬
neten Fehrenbach (Zentrum ) und Scheidemann (Soz .)
Die beiden bisherigen Vizepräsidenten , Paasche (natl .) und
Dooe (Fortschr. Vp .) würden an ihrer Stelle bleiben , so
daß in Zukunft vier Mitglieder des Präsidiums vorhanden
wären . Die Kandidatur deS Grafen Posadowsky , die in
der Press « erörtert wurde , würde nach der persönlichen
Seite hin eine allen Parteien willkommene Lösung dar«
stellen. Sie scheitert aber, wie man sagt, daran , daß der
frühere Reichsschatzsekretär Vorstandsmitglied einer t
kleinsten Fraktionen ist. der die größeren Parteien ni.
den Vorttitt lasten wollen.

+ Zum Hinscheiden des Reichstagspräsidente « Slaei
sind im Trauerhause zahlreiche Beileidskundgebungen ein¬
gelaufen , u. a. haben auch der Kaiser , der König von
Bayern , der Reichskanzler , der bayerische Staatsminister
o. Dandl . der Minister Wallraf , der Oberpräsident
o. Loebell und viele Parlamentarier der Tochter des Ent« ab 1.1
schlafenen, Frau v. Redern , telegraphisch ihre Teilnahme
ausgedrückt. Die Beisetzung deS Entschlafenen wird am
Mittwoch stattsinden.

+ Aus Anlaß deS hundertjährigen Verfassung - -
lnbiläumS tn Bauern bat König Ludwta  eine Kunst«
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Mädchen in so jungfräulicher Verlegenheit vor sich stehen
sah , war sein erster Gedanke : sie ist, weiß Gott , no-
schöner geworden ! — Und wie eine Helle Freude leuchtete
es tn feiner Seele auf , und so funkelte es jetzt auch au»
feinem Blick, als er sie voll ehrlicher Bewunderung ansah
und frangter

„Also auf Urlaub , wie ?' . ,
Sie wurde noch verlegener , denn jetzt sah sie, daß ek

noch nichts von all dem Klatsch wußte . Dann aber ant¬
wortete sie offen und frei : „ ^ J

„Nein . Herr Witt , ich habe gestern meme Stell«
verlassen .' . „ t .

Etwas erstaunt und fragend blickte er aus:
„Ah , mitten im Quartal ? ' ,
„Jawohl , es blieb mir keine andere Wahl . — Ab et

Sie werden ja die näheren Umstände sicher wohl au-
bald erfahren .' . „ . .

Er hörte das Herbe und Bittere aus ihrer Rede fehl
deutlich heraus . Deshalb nickte er nur und sprang dan«
schnell zu einem anderen Thema über.

„Nun und wie geht es Ihnen sonst ? WaS macht da!
Mütterchen ? In rein ewigen Zeiten habe ich nichts meb>
von ihr gehört . — Sie können sich kaum vorstellen , w»
sehr mich mein Geschäft nach der Vergröberung in An
spruch nimmt . Zu rein gar nichts Privatem kommt ma
mehr . Selbst diesen kurzen Gang zu meiner BrunneuM
habe ich mir direkt nur abgeknapptl'

Lächelnd nickte sie ihm zu. Dann sagte sie. _
„Danke —' meiner Mutter geht es gut , und über mei»

Befinden könnte ich auch nicht klagen .'
Und während er nun weiter sprach und sprach un

von hundert kleinen , alltäglichen Sachen redete , hatte ß
immer nur den einen Gedanken : wie ist es möglich , da
zwei Brüder sich so gar nicht ähnlich sind ! Dort de
stürmische , geistvolle Feuerkopf , der die Wett eroberi
möchte — hier der breitbehagliche , humorvolle Philistei
dessen ganzes Sinnen und Trachten immer nur sein G«
schüft war und blieb.

Plötzlich fragte er : ,
„Nun , was werden Sie denn jetzt beginnen ? Oo«

baben Sie schon eine neue Stelle in Au8sick>t «-
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gebung erlaffen , in der eS u. a. heißt : »In den Nachwehen
schwerer KriegSreit geschaffen, begeht die Verfaffung ihre
Jahrhundertfeier inmitten des ungeheuren Völkerringens,
bas Bayerns tapfere Söhne Schulter an Schulter mit
denen aller anderen deutschen Staaten in heldenhaften
siegreichen Kämpfen im Feld « und zahllose wackere Männer
«nd Frauen in unermüdlicher , hingebender Arbeit zu Hause
steht. Auch heut « bewegt mein Herz der innige Wunsch,
auch beute tritt aus meine Lippen das heiße Bebet , es
giöQt  unS bald wieder vergönnt sein, unter den Segnungen
eines ehrenvollen Friedens uns zu gemeinsamer Arbeit in
der Heimat zusammenzufinden ." Beim gestatt in der
-lefidenz hob der König in einer Rede hervor , daß es sein
Wille sei. in ständiger warmherziger Fühlung mit Volk
und Land die Einrichtungen de- Staates den Bedürinisten
sprechend fortzubilden.

Österreich-Ungarn.
X llber die Zukunft Polens teilte der Minister deS

Äußeren Graf Burian in einer Konferenz mit dem Prä-
stbium des PolenklubS mit , daß während der letzten Be¬
sprechung im Groben deutschen Hauptquartier die polnische
Frag « in keiner Weise entschieden wurde und daher alS
offenstehend zu betrachten sei. Graf Burian erttärte
weiter , daß er stch schon in den allernächsten Tagen nach
Berlin begeben werde , wo die polnische Frage zur Er¬
örterung gelangen werde , und ersuchte daS Präsidium
dahin zu wirken , daß das polnische Volk und deffen par¬
lamentarische Vertretung die Ergebniffe der Verhandlungen,
die vielleicht in einer nicht allzu langen Zeit oorliegen
würden , geduldig abwarte.

_ ok»
4%  Fisten Protest gegen de« Frieden von Bukarest
haben die Vertreter Frankreichs , Englands , Italiens und
her Vereinigten Staaten an die rumänische Regierung ge¬
richtet. In diesem Schriftstück werden . alle Abmachungen
deS Friedens für null und nichtig erklärt , di « den
Prinzipien zuwiderlaufen , derm Verletzung die Entente
zum Kriege gezwungen hat oder die die Rechte und
Interessen der Ententemächte verletzten ". — Natürlich ver¬
mag dieser Protest an dem Abschluß des Friedens nichts
zu ändern . Rumänien hat den Krieg , in den eS durch
falsche Versprechungen des Verbandes gelockt worden ist,
durch den Friedensschluß beendet , weil es einsah , daß eS
von den Westmächten betrogen war . ES hat unter jene
Politik den Schlußstrich gezogen.* r
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W, - Großbritannien . * . .
X Die Beweise für die deutsche Verschwörung in

Irland werden jetzt zur Rechtfertigung der Massen¬
verhaftungen in London amtlich veröffentlicht . Der amt¬
liche Bericht behauptet , die Geschichte einer attiven Ver¬
bindung zwischen den Führern der Sinnfeiner und dm
Deutschen beginne schon am 6. November 1914, wo der
erste Versuch einer Rebellion der Geister in Irland unter¬
nommen worden sei. Nach mehreren weiteren mißglückten
Versuchen sei im April 1918 ein Plan bekanntgeworden,
wonach Waffen in Irland gelandet werden sollten . „Die
neue Erhebung hing hauptsächlich davon ab , daß U-Boote
Munition landeten , und es läßt sich erweisen , daß sie dem
Plane nach auf die deutsche Offensive im Westen folgen
sollte, wenn England voraussichtlich von Truppen entblößt
wäre ." — Darum hätte die Regierung eingreifen müssen.
Für alle diese Behauptungen bringt die amtliche Erklärung,
die angeblich „Beweise " liefern will , auch nicht den
Schatten eine - Beweises.
Aus Zn . und Ausland.

Berlin , 27. Mai . Die Traurrfeler für den verstorbene,
Reichstagspräsidcnten Dr . Kaempf findet am Mittwoch 1 Uhi
im Reichstage statt.

Berlin , 27. Mai . DaS Befinden deS Staatssekretärs
Dr . Solf bat sich soweit gebefiert. daß mit seiner Rückkehr i«
den Dienst für Ende Juni gerechnet wird.

Berlin , 27. Mat . Wie verlautet , werden die Fortschrittlei
im Wahlkreise Berlin l (dem Wahlkreis! Kaempfs ) den Staats-
settetär a. D . Dernburg ausstellen.

Wien , 27. Mat . Laut amtlicher Bekanntmachung werden
als 8. österreichische Kriegsanleihe eine fteuerfrei«
5Vi%}ge amortisable Staatsanleihe sowie steuerfreie 6V- ‘toifli
ab 1. September 1923 Halbjährlich kündbare Staatsschatzschein«
auSgegeben. Der Zeichnungspreis bettägt für die Staats«
anleihe 92,ö. für die Staatsschatzscheine 96 °k.

Rotterdam , 27. Mat. Nach einem Beschluß der englischen
und der amerikanischenRegierungen soll vorläufig ein Sin.
greifen in Sibirien vermiede» werden. Japan wurde von
diesem Beschluß verständigt.
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Sinnend nickte er und schwieg.
Und langsam gingen sie nebeneinander weiter.
Dann mit einmal sah er sie scharf «n und fragte:
„Wiffen Sie übrigens , wie es meinem Bruder geht?

Fast seit einem Jahr höre ich nichts mehr von ihm ."
Vor Schreck stockte ihr fast der Atem . Kaum konnte

sie stch aufrecht erhalten . Und mit bebender Stimme er¬
widerte sie:

„Aber wie soll ich denn das wiffen , Herr Witt ?" «
Und wieder blickte er sie scharf , ja fast finster an . . .
„Korrespondieren Sie denn nicht miteinander ?"
„Niemals baben wir uns geschrieben ? Wie kommen

Cie denn nur darauf ?"
„Mein Gott ! Damals hat er Ihnen doch sehr stark

ben Hof gemacht !"
Sie sammelte ihre letzte Kraft.
„Hat er Ihnen daS etwa gesagt ?"
Im fröhlichen Auflachen klang es jetzt zurück:
„Nein , das hat er allerdings nicht getan — aber ich

redete mir so was ein ."
Da atmete sie ein wenig auf und dann antwortet«

ste ganz ruhig:
„Sie haben stch geirrt . Herr Witt . Ihr Herr Brude,

and ich waren allerdings befreundet , aber seitdem wir unS
damals Adieu gesagt , haben wir nie mehr voneinander
gehört ."

„So , so", sagte er mit feinem Lächeln , „dann ent¬
schuldigen Sie bitte ."

Immer noch in hellem Erröten nickte sie nur.
Scherzend sprach er dann weiter . Doch jetzt ertrug

sie seine Worte nickt länger ; schnell empfahl sie sich, da
sie zur Mutter zurück müsse.

Und er blickte ihr nach , sinnend und still fröhlich , und
immer dachte er : wie schön, wie schön sie doch ist!

Jetzt lief sie fast noch schneller als vorhin , denn ste
fühlte , daß seine erstaunten Blicke sie verfolgten , und sie
hatte nur den einen Gedanken ; so schnell als möglich fort!

Noch immer klangen ihr seine Worte in den Ohren
Und trieben ihr das Blut in das Gesicht.

Also hatte dieser ältere Brub — dach etwas geahnt
von ibrer iunaen Liebe!

(Fortsetzung folgt .)

Weshalb haben wir Tabaknot?
Kritische Gedanken eines Rauchers.

Es klingt so richtig und so selbstverständlich , wenn
man jetzt immer liest und hört , daß der Tabak zu Ende
geht . Holland sei durch die englischen Übergriffe auch fast
von seinen Kolonien ahgeschnitten . Also sei wenig Aus¬
sicht, daß wir von daher noch Java - und Sumatra -Tabake
bekommen werden . Deshalb fügen wir uns in unser Schicksal»
zahlen für die Zigarre , die wir sonst ays dem Fenster
geworfen hätten , 60 Pfennig , stehen Spalier vor den
Rauchläden , Hamstern „hinten herum ", war wir können,
und bemitleiden heimlich alle , die es nicht so gut haben,
weil sie nicht die „Verbindungen " besitzen.

Offen gestanden , der ganzen Geschichte von der Tabak-
knappheit ist nicht recht zu trauen . Von meinen Bekannten
hat sich noch keiner das Rauchen abgewöhnt . Alle , die
vorher rauchten , rauchen auch jetzt. Mancher steckt sich
einmal eine Pfeife an , der sonst bloß Zigarren oder
Zigaretten genoß , aber was will das sagen ? Geraucht
wird deshalb ebenso viel , und der Pfeifentabak kommt
auch nicht billiger . Kleine Einschränkungen mögen Vor¬
kommen , aber im Großen scheint der Unterschied nur der
zu sein, daß man früher sich einfach das Kraut , das man
brauchte , im Laden kaufte — hier Ware , hier Geld , fertig!
— während man jetzt allerlei Kunststücke macht
und das zehnfache Geld bezahlt , um dasselbe zu
haben und so die schlauen Spekulanten und Kriegs¬
gewinnler bereichert.

Deutschland ist doch selbst ein tabakerzeugendes
Land . Wir bauten vor dem Kriege (im Jahre 1905;
jüngere Statistiken scheint es noch nicht zu geben ) in ganz
Deutschland jährlich 32 Millionen Kilogramm Tabak , als
getrocknete , , dachreife ' Blätter gerechnet . Da kämen , wenn
wir von der Beoölkerungszahl Deutschlands die Weiher,
Kinder und Nichtraucher abziehen , also die Raucherzahl
etwa mit 10 Millionen ansetzen, auf jeden Mann jährlich
glatt 3 Kilo oder 6 Pfund , monatlich ein halbes Pfund
Tabak — bitte , reiner Tabak , ohne Streckmittel , z. B . die
beliebten Kirschblätter . Damit kann ein verständiger
Raucher sich ' chon einrichten , der Tabak brauchte des¬
halb nicht teurer zu werden . Der deutsche Tabak ist
übrigens besser als sein Ruf . es scheint in weiten Kreisen
unbekannt zu sein, daß deutsche Tabakblätter im Frieden
auch ausgeführt wurden , selbst nach Amerikal Freilich
hatten wir auch eine starke Einfuhr , so daß die Mehr-
einfuhr , der Überschuß der Einfuhr über die Ausfuhr,
68 Millionen Kilo betrug . Die fällt nun weg . zum Teil.

Zum Teil . Denn auch in Osterreich -Üngarn wird
Tabak gebaut , auch in der Türkei , vor allem in Bulgarien.
Dieses Land hatte schon früher , um Küstendil , Philippopel,
Rustschuck, Zagora usw . viel Tabakbau , der Landzuwachs
nach dem Balkankriege hat ihm die Gegenden von Drama,
Kawalla und die Agäisküste beschert, der Tabakbau Bul¬
gariens beträgt jetzt 25000 Hektar . Er beschäftigt , was im
Kriege sehr ins Gewicht fällt , hauptsächlich Frauen und
Kinder . Die Ausfuhr ist kolossal gestiegen , sie betrug
1907 nur 1 Million Lewa (Franken ), 1911 waren es schon
6V, Millionen , 1914 gar 30 Millionen und 1917 nicht
weniger als 900 Millionen ! Dieser fast unglaubliche/Zu¬
wachs beruht natürlich nicht aus der vergrößerten Anbau¬
fläche allein , sondern vor allem auf der Preissteigerung:
das Kilo Tabak , das früher 1,50 Lewa kostete, bringt heute
45 Lewa ! Wir sehen, daß der Kriegswucher,sich auch
bei unsereu bulgarischen Verbündeten recht breit macht,
aber da es sich hier um feinen Ztgarettentabak und so¬
genannten türkischen Tabak handelt , wäre der Preis schon
noch zu ertragen , wenn die Bulgaren uns beliefern wollten.
Und warum sollten sie nicht ? Die 25000 Hektar Anbau¬
fläche wären ja imstande . 75 Millionen Kilo Tabak zu
erzeugen.

Es ergibt sich auS diesen Betrachtungen , daß die Angst,
die Tabakdecke könnte einmal zu kurz werden , eigentlich
gar nicht nötig wäre . Die übliche Kopflosigkeit hat stch
auch des Tabaks bemächtigt , Unkenrufe ertönen , von
Spekulanten und Interessenten gern gehört und
weitergegeben , vielleicht gar veranlaßt , das Publikum
wird kopfscheu, begibt sich ans Hamstern . Die Preise
steigen immer mehr , und nun wird die Menschheit erst
recht ängstlich , der Tabak könnte noch knapper , die Preise
noch höher werden : es ist die übliche Schraube.

Mehr Ruhe wäre zu empfehlen , mehr Selbstdisziplin,
etwas Einschränkung . Wenn das Publikum stch sagte , daß
schließlich jedes Ding doch einmal seine Grenze haben
müßte , und daß der Tabak nicht so etwas Unentbehrliches
ist, wenn es der Angstmeierei und den Drohungen mit den
Preissteigerungen »kalt Blut entgegensetzte , und wenn
es vor allem prinzipiell all die scheußlichen „Rauchkräuter ",
„Tabak -Ersätze " usw . glatt ablehnte , würden wir auf
diesem Gebiete sehr bald wieder vernünftige Zustände be¬kommen. ^ .

Aus Nah und Kern.
Herborn , den 28 . Mat 1918.

.In der gestrigen Stadtverordneten¬
sitzung  waren 13 Stadtverordnete anwesend , der
Magistrat durch die Herren Bürgermeister Birkendahl,
Beigeordneten Schumann und Magistraksschöffen Meckel
vertreten , die Tagesordnung wurde in folgender Weise
erledigt : > ,

1. Beschlußfassung über Freistellung
von der Gemeinde - Einkommensteuer.  Wie
in früheren Jahren sollen auch ! in diesem Jahre die
Krankenschwestern und bedürftige Veteranen von der
Zahlung der Steuern entbunden werden , was die Ver¬
sammlung genehmigt.

2. Neuabschluß der Unfallversicherung
für Beamte , Angestellte und Arbeiter
der Stadt.  Die im Jahre,1908 abgeschlossene Ver¬
sicherung ist abgelaufen und beschließt die Versamm¬
lung nach der Magistratsvorlage die Neuversicherung
mit Ausdehnung auf neu hinzugekommene Beamte
und /Arbeiter auf weitere 10 Jahre.

3. Bewilligung eines Beitrages zur
Ludendorfs - Spende und Bildung eines
Ausschusses.  Ter Magistrat hat sich dahin ge¬
einigt , der Versammlung eine Beitragshöhe von 500
Mark vorzuschlagen , es aber - er .Versammlung zu
überlassen , diese Summe eventl . zu erhöhen . Be¬
kanntlich handelt es sich der dieser Spende um eine
allgemeine deutsche Volkssammlung für Kriegsbeschä¬
digte . In seinem Referat tritt der Herr Bürgermeister
ganz entschieden dafür ein , ,daß für die Leute , die

ihre Gesundheit und ihr Hebe » für uns ausS Spieß
gesetzt und sich für uns geopfert haben , gesorgt werden
muß , penn nach Beendigung des Krieges wird es
Viele geben , die ihrem Beruf nicht mehr werden nach¬
gehen können : er hoffe auch , daß sich die Industrie
und solche die es haben , mit der Zeichnung von Bei¬
trägen an die Spitze stellen und den andern mit gutem
Beispiel vorangehen ' werden , sodaß in - er Stadt das
Gesamtergebnis ein gutes sein werde . Ties müsse
von allen als Ehrensache betrachtet werden . Tie Ver¬
sammlung bewilligt 1000 Mark und wählt die von
der Wahlvorschlagskommission präsentierten Herren
Berken hoff, ^Sekretär Jung und NicodemuS
in ,den Ausschuß . *

4. Ueberlassung der Schafweide.  Tie
Versammlung genehmigt den Magistratsvorschlag , - er
Schäfereigenossenschaft die Schafweide gegen ein Weide¬
geld von 50 Pfg . für das Schaf bis zum 30 . September
zu überlassen . Zur Sache sprachen die Stadtverord¬
neten Louis Schumann , Geißlet und Zipp.

5. Ueberlassung von Brennholz zu er¬
mäßigten Preisen an Kommunalbeamte
und Kriegerfamilien  wird ohne weiteres ge¬
nehmigt.

6. Bewilligung eines Beitrages aus
dem Wohlfahrtsfonds zu Kurzwecken.  ES
handelt sich um ein 4 jähriges Kind einer hiesigen
Witwe dem durch die Kur die Gesundheit wiederge-
geben werden kann . Zu ben Kosten , welche 600 Mk.
betragen , soll die Satdt 150 Mark beitragen , welche
von der Versammlung , nachdem ber Herr Bürger¬
meister für die Angelegenheit warm leingetreten war,
bewilligt werden.

7. Mitteilungen.  Tie Versammlung nimmt
Kenntnis von dem Dankschreiben - es Zentralvorstandes
der Gewerbevereine für Nassau und /erhält Aufklärung
über die Bewerbungen verschiedener Lehrkräfte der
Mittelschule , weiter über die Wohnungsnot und die
vorgekommenen Thphnsfälle , welche letztere auf ihren
Herd zu lokalisieren es bank - er getroffenen Maß¬
nahmen , vollständig gelungen ist . Zum Schluß spricht
der Herr Bürgermeister noch über die bevorstehende
Kohlenverso rgung  und führt aus , daß es An¬
thrazitkohlen zu erhalten nicht schwer falle , Küchen¬
kohlen dagegen gar nicht vorhanden seien . Eierkohlen
sind in genügender Menge vorhanden und unsere Haus¬
frauen sollten es einmal probieren , .diese zu Küchen¬
zwecken zu benutzen , sie würden sehr zufrieden sein
mit dem Erfolg . In der Auswahl des zur Verfügung
stehenden Brennstoffes könne man eben nicht wählerisch
sein und nur das geben , was vorhanden ist . — Nach
Schluß der öffentlichen Sitzung findet dann noch eine
geheime Beratung statt.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielten
der Kraftfahrer Christian Daum  von hier,
weiter wurde es verliehen dem Gefreiten
Martin Geiser,  dem Landsturmann Jakob Käfer,
Vizefeldwebel und Offiziers - Aspirant Christoph
Voigt das Bayer . Militär - VerdienstkreuK
2. Al . mit Schwertern  und dem Schützen Karl
Kunz die Württemb . Silb . Militär - Ver¬
dienstmedaille,  sämtliche Ausgezeichnete sind
ays dem hiesigen Vereinslazarett.

Ein im hiesigen Gerichtsgefängnis internierter
Dieb , der in Dillenburg  und /anderen Orten
des Ttllkreises Geld und Waren gestohlen  hatte,
überfiel gestern früh bei Ueberreichung deS Frühstücks
den Gerrchtsdiener und verprügelte  ihn der¬
art , daß er um Hilfe .rufen mußte . Vorübergehende
holten solche auch aus dem nahen Lazarett herbei
und der Dieb , der nebenbei auch einen Fluchtver¬
such  unternehmen wollte , wurde „festgelegt ." Ter
arg zugerichtete Gerichtsdiener muß das Bett hüten.

(Zwangsablieferung von H erren-
kleidern ?) Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die
freiwillige Ablieferung der Herrenbekleidungsstücke in
denjenigen Stadtgemeinden , die ihre Ablieferung be¬
reits eingeleitet haben , hinter den Erwartungen zu¬
rückgeblieben . Es sind deshalb Zwangsmaßnahmen in
aller Bälde zu erwarten.

c ^ In der zuckerarmen Zeit ist es freudig zu be¬
grüßen , einen vol lwertigen Ersatz zum Halt¬
barmachen von Früchten und FruchtmuS
ohne Zusatz von Zucker zu finden . Benzoesaures Na¬
tron , ein schon in Friedenszeiten bekanntes Mittel,
ermöglicht es , Früchte oder Früchtmus ohne Zusatz
von Zucker einzukochen , ohne ihre Haltbarkeit im
geringsten zu beeinträchtigen . Ein Tablett zu einem
Gramm genügt , um 1 Kg . Fruchtsaft oder Mus halt¬
bar zu machen . Sterilisieren , sowie Gläser mit Gummi-
Verschlüssen sind überflüssig . Tie Rhein - Mainische
Lebensmittelstelle , Frankfurt a . M . stellt den ihr ange¬
schlossenen Kommunalverbänden dieses Einmachmittel
zur Verfügung.

Limburg . Tie Kornblüte  hat in hiesiger
Gegend eingesetzt . Halm und Aehren sind vorzüglich
entwickelt und die Frucht steht dicht . Günstige Witte¬
rung vorausgesetzt , berechtigt das Korn zu einer früh¬
zeitigen und reichen Ernte.

Diez  a . L . Auf der Rehbockpirsch im Lohrheimer
Gemeindewald hat am Sonntag ein Jäger den Land¬
wirt Ohl aus Lohrheim , den .er rn der Entfernung
für ein Stück Wild hielt , erschossen.  Ter Täter
stellte sich sofort dem Gericht.

Bad Homburg  v . d . H . Bei einem Einbruch
in das „ Viktoria - Hotel " wurde - er 18jährige Haus¬
diener .Marzel aus Osterwitz i . S . überrascht und
verhaftet . In seinem Besitz fand man 69 ( !) Tafeln
Schokolade , ' die - er Bursche entwendet hatte . Marzel
war bisher in Bad - Nauheim als Hausdiener tätig
gewesen und dürfte auch / für den dort ausgeführten
großen Diebstahl verantwortlich gemacht werden . ■-

Kelsterbach.  Tie Kunstseidefabrik , die in langen
Jahren wegen schlechten Geschäftsganges keinen Ge¬
winn verteilen konnte , wandte sich im letzten Jahr

I



der Herstellung von Dörrgemüse zu . AuS den lieber * t
schüssen dieses Betriebes erübrigte sie nach reichlichen
Abschreibungen und Zurückstellungen bereits im ersten
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 189028 .Mark,
woraus eine Dividende von 6 Prozent zur Ausschüttung
kommen kann . .

Bad - Nauheim.  Ter Hausdiener ernes hiesigen
großen Gasthauses stahl in der Macht zum Sonntag
die von den Gästen zum Reinigen vor die Gastzimmer
gehängten Kleider p .nd Schuhe, hackte die wertvollen
Sachen in zwei große Koffer und verschwand damit.
Der Wirt ist zum Schadenersatz verpflichtet.

Frankfurt  a . M . Tie Nachricht aus Wiesbaden,
daß dort ein Pfund Kirschen mit 2.50 Mk. verkauft
wird , hat die hiesigen Obsthändler nicht ruhen lassen.
Eie verkaufen jetzt, um den .Ruf Frankfurts als
teuerste Stadt Deutschlands nicht verblassen zu lassen,
das Pfund mit 2,80 Mark.

— In einer der letzten Nächte stahlen Ein¬
brecher  aus einem Herrenkleidergeschäst in der
Trierschen Gasse für 5000 Mark Herrenkleider und
aus einem Tuchhause in der Reineckenstratze für 15 000
Mark Seidenstoffe . ^ „

— Tie große Protestversammlung  der Per¬
treter des Hotelgewerbes und der deutschen Kurorte
gegen die Rationierung des Fremdenverkehrs und die
unzureichende Versorgung mit Lebensmitteln , die vor
einigen Wochen hier tagte , hat bereits den Erfolg i
gehabt , daß am 22. Juni in Frankfurt die erste
Reichs - Ernährungskonferenz zusammentrttt.
Auf dieser sollen unter Beteiligung der Bundesstaaten
und der interessierten Körperschaften und Gewerbe
die Richtlinien für die Lebensmittelzuweisungen an
die Gasthäuser , Sanatorien , Bäder und Kurorte fest-
gelegt werden . ■ . r v

— In der Nacht zum Sonntag erschoß  auf dem
Sachsenhäuser Berg der verheiratete 10 jährige Kauf¬
mann Karl Faß aus Ofsenbach  seine 23jährige
Geliebte Margarete Jungmann  von hier und tö¬
tete sich dann selbst durch einen Schuß ins Auge.
Das Paar , dessen ehelicher Verbindung unüberwind¬
liche Hindernisse im Wege standen , hatte sich vor der
Tat mit einem Riemen zusammen gebunden.

Mainz.  Infolge des riesigen Angebotes , das
die Nachfrage gewaltig überstieg , wurde auf dem letzten
Wochenmarkt das Pfund Spargel von den Händlern
im freien Handel mit 35 Pfennigen verkauft.

Vom Feldberg.  Das diesjährige 67. Feldberg-
turnen findet am 28. Juli statt . Das Landratsamt
Usingen , zu Lessen Bereich der Feldberg gehört hat
jedoch die Âbhaltung des Turntages von der Ein¬
richtung besserer sanitärer Anlagen abhängig ge¬
macht . Bei Len Wettkämpfen kommen diesmal wieder
der Völsungenpreis (Verteidiger Turnverein Kreuz¬
nach) und der Jahnschild (Verteidiger Turnverein
Aschaffenburg ) zum Austrag . In den Jeldbergaus-
fchuß wurden gewählt Röbig - Rödelheim , Kleber - Breb-
rich, Engel - Wiesbaden , Münch - Hachenburg  und
Bäümann - Oberursel . . . , , r . . . 7

Kassel.  Aus dem Zuchthaus in Kassel find 7
Strafgefangene , schwere Verbrecher , die auf dem Hose
beschäftigt wurden , entsprungen und trotz sofort aus-
aenommener Verfolgung durch das Wesertor über die
neue Hafenbrücke hinweg nach den Nachbarorten und
von da in die angrenzenden Waldungen entkommen.

Bommersheim.  Bei der Versteigerung der
kargen Grasnutzungen auf den Gemeindewegen wur¬
den wahnsinnig hohe Preise von den Bietern angelegt.
Ein Fleckchen Grasnutzung , das ehedem 30 Pfennige
einbrachte , kostete diesmal 18 Mark , also den 90 fachen
Preis , ein anderes Wegestück brachte 30 Mark , wofür
man bisher höchstens 50 Pfennige erhalten hatte , ins¬
gesamt wurden dem Gemeindesäckel 704 Mark aus
diese Weise Angeführt.

gebauten Werke bei und nördlich von B « , » Y »u
Bac  erstürmt.

Gegen Mittag wurde unter starken Kämpfen
zwischen Paillh und Berrh au Bac  die Ai sne
erreicht . Vailly  wurde genommen . Tas Trichter¬
feld der vorjährigen Frühjahrs - und Herbstkämpse war
in unaufhaltsamen Angriffsdrang überwunden.

Am Nachmittag ging der Angriff weiter . Zwischen
Vauxaillon und Vailly  stehen wir aus den
Höhen bei Neuville , Laffaux  und nördlich von
Conde.  Zwischen Vailly und Berrh au Bac
haben wir die Ais ne überschritten und den Kamps
in das seit 1914 vom .Kriege unberührt gebliebene
Gelände hineingetragen . Von den befesttgten Wald¬
höhen aus dem Südufer des Flusses wurde der Feind
erneut geworfen . Wir haben zwischen Pally und
Beaurieux  die Höhen hart nördlich der Vesle
erreicht . ,

Tie Armee des Generals v. Be low (Fritz ) warf
den Feind aus seinen starken Stellungen zwischen
Sapigueul pnd Brimont  über den Aisne—
Marne - Kanal  zurück und erstürmte auf dem
Westufer des Kanals die Orte Cormicy , Cauroy
und Loivre.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich .)

38. Mai 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An idem Kemmel und an der Lhs,  auf dem

Schlachffelde §u beiden Seiten der Somme und an
der ,Avre  haben sich die Artillerie - Kämpfe gestern
morgen verschärft . Zwischen Vormezeele und
Loker  stießen wir in die französischen Linien vor
und Frachten mehr als 300 gefangene ein.

Ter .Angriff des Deutschen Kronprinzen
südlich von Laon  führte zu vollem Erfolge . Tie
dort stehenden ftanzösischen und englischen Divi¬
sionen wurden vollständig geschlagen.

Tie Armee des Generals v. Poe hm hat den
Che min des Dam es gestürmt . Der lang ge¬
streckte .Bergrücken an dem der .große Durchbruchs-
Versuch der Franzosen im Frühjahr 1917 zerschellte
und -den wir aus strategischen Gründen im Herbst
vorigen Jahres räumten , ist wieder in unserer Hand.

Nach gewaltiger Artillerie - Vorbereitung erzwang
unsere unvergleichliche Infanterie im Morgengrauen
zwischen Pauxaillon und Craonne  den fieber-
gang über die Ailette  und drang weiter östlich
zwischen Corbeny und der Aisne  in die englischen
Linien ein . Völlig überrascht leistete , die Besatzung
der ersten feindlichen Linien meist nur geringen
Widerstand . Schon in den frühen Morgenstunden wur¬
den Pinon und Chavignon , Fort Malmai-
spn , Courtecon , Cernh , der Winterberg
und Craonne und der Pillerberg  und die aus-

Bisher wurden  15000 Gefangene gemeldet.

Zwischen Maas und Mosel  und an der lothr.
Front lebte die Gefechtstätigkeit auf . Vorstöße in die
feindlichen L̂inien brachten mehr als 150 Gefangene
französischer und amerikanischer Regimenter ein . ,

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Neue verstärkte Krieasvperationen im Gange.
Genf,  28 . Mai . (TU ) Der „ Temps " meldet von

der Front : Tie Artillerietätigkeit steigert sich im ganzen
Frontgebiet . Ter Präsident und der Ministerpräsident
sind .zu neuen Frontbesuchen abgereist . Toul und
Reims werden wieder schwer beschossen. General Fach
äußerte sich hoffnungsvoll über die Entwicklung der
Tinge . Das Ende der gewaltigen .Vorbereitungen sei
nahe gerückt und die bevorstehenden Ereignisse wer¬
den für die beiden Kriegsparteien entscheidend sein.

Klarstellung der französischen Kriegsziele gefordert.
Gens,  28 . Mai . (TU) In der „Humanite " for¬

dert der Abgeordnete Minstral Clemenceau auf , die
Annexionspläne Frankreichs auf das linke Rheinufer
öffentlich zu widerrufen , da die große Masse des fran¬
zösischen Volkes solche Annexion niemals gewollt und
gebilligt .hätte . Es sei dringend notwendig , daß die
Oeffentlichkeit über die wahren Kciegsziele Frankreichs
nun endlich einmal beruhigt werden.

Jnnerfranzösische Konflikte.
Genf,  38 . Mai . (TU) Wie die Lyoner Blätter

melden , nimmt der Prozeß Paix Seniles eine kri¬
tische Wendung . Obwohl hinter verschlossenen Türen
verhandelt wird , verlautet doch, daß am Samstag
eine ' 4 ständige äußerst dramatische Konfrontation
zwischen Briands , Painleve und Violette stattfand , in
der die der Saloniki -Armee erteilten Befehle einer pein¬
lichen Analyse unterzogen wurden.

Stimmungsumschwung in Petersburg.
Rotterdam,  28 . Mai . (TU ) , .Tailh News " be¬

richtet aus Petersburg , daß die deutsch - feindliche Ge¬
sinnung in den unteren Volksklassen in Rußland zu¬
nehmen , daß aber die bürgerlichen Klassen Hilfe von
Deutschland ersehen , jedoch nicht aus Zuneigung , son¬
dern aus Eigennutz . In den großen Städten werden
die wirtschaftlichen Zustände immer verzweifelter ; es
komme zu Hungeraufftänden . — In Pawlowsk und
anderen Städten wurde ein Aufstand gegen die Sovjets
versucht , aber von den zusammengeschlossenen Teilen
der Arbeiterschaft unterdrückt.

Oeffentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

Mittwoch , den 29. Mai : Meist heiter , Tageswärme wei¬
ter ansteigend.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

ÄlWnstch. prau
oder

Bekanntmachung
In Ausführung des 8 3 der Kreispofizeive:

nung vom 19. Oktober 1906 betr . die Verpflichtu
bei Bränden  ist für das Kalenderjahr 1918
Abteilung Fahr spritze  4 und die zugeteilten Man,
schäften der Pflichtseuerwehr zur Hülfeleistung bei am
wärtigen Bränden bestimmt . Alle in Frage komme«
den Mannschaften haben besondere Benachrichtig^
erhalten.

Tie Allarmierung bei auswärttgen Bränden «,
folgt durch Trommelsignal.

Herborn , den 27. Mai 1918.
Die Polizei -Verwaltnng:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Obnsörjlmi Prirbatf.
Im Wege des schriftlichen Angebots werden verkauft:

Los 1 BuchenstämmeIr—3r Kl. 143,89 Fstm Mindest^
20 cm, und zwar 5.37 Fstm. Ir , 14,65 Fstm. 2r , 123,8]
Fstm. 3t Kl. Los 2 Buchenstämme 4r und 5r Kl. 277,1
Fstm. Mindestzopf 20 cm und zwar 246,31 Fstm 4r, 80,85
Fstm. 5t Kl. Los 3 302 Rm Buchen-Rollen 1.5 m lang,
25 cm Mtndestzopf I

Das Holz ist im Winter eingeschlagenund liegt in dl,
Distrikten 10, 23. 61, 66. 67. .

Die Gebote sind für jedes Los getrennt nach Klassen
zugeben und verschlossen mit der Aufjchrift „Buchenholz " de»
sehen, bis zum 3 . Juni abend«, einzureichen. Sie müssen dl,
Eeklärung enthalten, daß sich Bieter den dem Verkaufe zugrun
gelegten Bedingungen unterwirft. Oeffnung der Gebote erfolg!
am 4. Juni , nachm. 2 Uhr, in der Bahnhofswirtschaft
Driedorf _ . I

An demselben Tage (4. Juni ), von 2 '/» Uhr ab komm«
daselbst 119 Eichenstämme mit 83 90 Fstm. aus Distrikt l,
10, 23, 33 und 60 und zwar 3.16 Fstm. Ir , 1,27 Fstm. 2«
10,57 Fstm. 3r. 44,19 Fstm. 4t 24,71 Fstm. 5t Kl zu,
öffentlichen Verkauf.

Air BäcHer tt. Metzger des Dillpeiscs
werden zur Besprechung der durch die Zeitverhältniffe, inSb»
sondere die Rohstoffversorgung notwendig gewordene

Möung von Lremmimgen
und Stellung der erforderlichen Anträge auf Dienstag , dr,
den 4. Juni cr. nachmittags 24/a Uhr nach Dilleuburg iui
„Hotel Neuhoff " eingeladen.

Die Handwerkskammer

Drahtzieher
älterer, erfahrener evt. als Meister gesucht.

Eisenwerk Lahn
bei Albshausen (Kreis Wetzlar)

Einige jugendliche Arbeite!
für dauernde Beschäftigung gesucht

) . 1 . Veck'sche Siichiruckerei.
Kikfsdienstmeldeflelle Keröor«

und

Städtischer Arbeitsnachweis
Katfrrstraße 28

mittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte aller Art.
Dteustftuudeur 8—12 Uhr vorm.

3—7 Uhr nachm.

Werkzeugmacher
suchen

Gebt. Achenbach,
‘Weidenau -Sieg.

Tüchtiges jVüdchci
gesucht. Frau Nassuad

Dtllstraße.

Suche zum 1. Juli schöne

Z—5-Zimmerwohnm
nebst Zubehör in guter Lai«
Angebote unter E . H. an
Geschäftsstelled. Bl.

älteres'Alii-chen
erfahren in tzaushalmng, selbige
muß auch im Geschäft(Kolonial«
Warenhandlung) mit tätig sein,
gesucht. Angebote mit Angabe
der GehaltSansprüche an die

- dS Bl.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach kurzem , schweren

Leiden im 53. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter
Vater, Herr

Dienstmädchen
gesucht. Nähere Auskunft erteilt
Schwester Eden.

Vercinslazarett vom
Roten kreuz, tzerborn.

Roth rftraße

Friedrich  Hermann
Burg, den 28. Mai 1918.

Sehr gut erhaltener 4zöller

Wage«
200 Zentner Tragkraft, zum
Holzfahren geeignet, zu verkaufen
bet

August Gugelhardt,
Arborn (Dillkreis)

Fra» Karoline Hermann
geb . Schumann

und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 41/* Uhr statt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

